
Zugängen den biblischen Texten nähern. Biıblisches Wıssen wiırd konse-
mı1t der Identitätsfrage, der Medienwelt und den lebensweltlichen Be-

dıngungen Junger Erwachsener verbunden. Den utoren geht Cr das
Hören, das Bubersche Vernehmen, das Erspuren VO Sınn, das EX1-
stentielle Wahrnehmen biblischer Weıisheıit, gelingendes Leben Nıcht

kommen daher viele Weisheitstraditionen A4US den Psalmen, den
Sprüchen, dem Hohen Lied, A4US Kohelet der A4US der enesIı1s ZUTFr Geltung.
„Bibel spez1al“ heißen dıe entsprechenden Aufmacher. Das Schülerheft be-
sticht durch die Qualität der ausgewählten Medien, auch durch Hınweise
auf aktuelle Kulrz- und Spielfilme. Die Lust, Bilder un Texte wiırken las-
SCIL, meditieren, wiırd reichlich elohnt und dıe Schüler und Schülerinnen
können durch diese Art der Bibelrezeption mMI1t Sicherheit Ma{iistäbe für die
eıgene Lebensgestaltung tinden. Das letzte Kapıtel arbeıtet Erkenntnisse der
Bibelwissenschaft der etzten Jahre aut und versteht sıch als eıne Art leines
Bibellexikon, das sıch autf dem Stand der wissenschafttlichen Diskussion be-
wegt Das Lehrerheft bıetet weitergehende und präzıs ftormulierte FEinsichten
und eiınen kompakten Zugang Zzu Basısdokument WUBSCFE Kultur. Wer sıch
unterrichtsmäfßig auf dıie beiden Hefte einläfst, wiırd sıch auf eıne vielleicht
gewohnte, aber reizvolle Oorm offener Bibeldidaktıiık einstellen und sıch
gleichzeıtig medien-didaktische Kompetenzen erarbeıten mussen. Es 1St
hoffen, da{ß viele anhand dieser anspruchsvollen Bibeldidaktik bereıt sind,
1mM Religionsunterricht, 1in der Erwachsenenbildung und auch 1n der Gemeın-
depädagogik CUuU«C Wege gehen. Wıilhelm Schwendemann

Rıchard Rashke, Flucht 4aUus$s Sobibor. Aus dem Amerikanıschen VO Anna
Kauiser. Bleicher-Verlag, Gerlingen 1998 444 Seıten.

Eın Buch 1St LL1UL anı eın Buch, WEe11n C6r das gefrorene Meer 1n unls SA

Tauen bringt. Rıchard Rashke hat mMıi1t diesem authentischen Bericht Gletscher
FARE chmelzen gebracht. Basierend auf Interviews MmMI1t achtzehn UÜberleben-
den VO 300 Frauen und Männern, denen die Flucht AUuS einem der SrauUsalıl-
sten aller Vernichtungslager gelang, wırd VO schrecklichen Alltag 1mM Ange-
sicht des Todes berichtet, aber auch VO den außergewöhnlichen Leıistungen,

denen die geschwächten Menschen och tahıg Das Buch erweckt
tiefe Scham und Trauer, aber auch Bewunderung, da Sstrengster Bewa-

chung dieser akribisch vorbereıtete oröfßte Häftlingsausbruch 1in der (3e-
schichte des jüdıschen Widerstands möglich W AaTl. Dachau, Auschwitz und
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Theresienstadt siınd der Welt ein Begriff. Sobibor dagegen 1St aum okumen-
tlert. ber 6S o1bt Zeugen, UÜberlebende. Und die wollten, da{ß ıhre Erinne-

rungelh für d16 (Nach-)Welt, die vielleicht eines Tages nıcht mehr begreifen
will und wiırd, festgehalten werden. „Dıie Flucht 4A4US$ Sobibor“ wurde auch
vertilmt. Im Grunde aber annn eın Film ZEIDEN; W1E orofß die Angst VOT dem
Alltag 11 Angesicht des Todes WAIl, W1C unbeschreiblich dıe Foltern
und Qualen und WI1eEe übermächtig dıe Hoffnung aut ein (Über-)Leben. Aus
dieser Hoffnung wagten die Menschen das Unmöglıche: die Flucht AUS dem
hermetisch abgeriegelten Lager, Lebens-Hoffnung Gewehre, Fäuste

Fufstritte und Foltern. Mordechai Goldtarb malte eın Porträat se1ines iın
Sobibor umgekommenen kleinen Bruders FEın Ixleiner unge geht durch
eiıne (zasse VO  ; Stacheldraht, VO  — der Außenwelt total abgegrenzt. IDE 1St eın
Baum, eın Strauch, nıchts Menschliches, nıchts Lebendiges. Nur Grau und
Schwarz. Hoffnungslosigkeit und Trostlosigkeıit. Und aller chmerz dieser
Welt 1St ın diesen Kinderaugen sehen.

Marıa Stiefl-Cermak

Anna Flisabeth ROSmUuUS, „Uut of Passau“. Von einer, dıe auUuSZOZ, die He1ımat
tinden. Herder/Spektrum, Freiburg 1999 286 Seıiten.

Seit vielen Jahren bemüht sıch Anna Elisabeth Rosmus, die auch durch den
Kinofilm „Das schreckliche Mädchen“ ekannt geworden 1St, die N5S-Vergan-
genheıit ihrer Heimatstadt Passau aufzuarbeiten. Im Unterschied anderen
Städten, 1in denen Historiker/innen eın Ühnliches Unternehmen versucht ha-
ben, 1st Rosmus auf vehementen Widerstand gestoßen, der schliefßlich A
ührte, da{ß S1C Passau verlie{(ß und ach Washington ZOZ, anderem
auch, die dortigen Archive für ıhre Arbeiıit benutzen. Rosmus STamMmMt

AUS einer katholischen Famaiulie, die der Anfeindungen iıhrer Tochter
hıelt Der FEhemann hingegen 1e1 sıch iıhrer Aktıvıtäiten scheiden. Sein
Antısemitismus 1St evıdent.
Rosmus möchte die Wahrheıit ber diese bayrische Stadt heraustinden.
Dazu gehört, da{fß S1Ce dem Schicksal der Juden Passaus nachgeht, wobe!l s$1e
nıcht NUur Dokumente, sondern auch „oral history“ verwendet. Es
micht, da{ß die staatlıchen und kirchlichen Behörden VO Passau Rosmus alle
erdenklichen Steine 1in den Weg legten, ıhr den Zugang den Archiven
erschweren. Diese Haltung wiırd deutlich, WenNnn INa  3 sıch vergegenwärtigt,
da{ß der damalige Herausgeber des Bistumsblattes durchaus für nazıstische
Anbiederungen otffen WAaIfl, ach 1945 aber Lal, als ob se1ıne Nazifreundlich-
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